
IF
ÜR

EL
 M

ita
rb

ei
te

rm
ag

az
in

SINDWIR   
IFÜREL         02 

 2022

TANDEM IN SACHEN QUALITÄT UND  
SICHERHEIT: SILKE KÖLLING UND  
PETER STEIN IM INTERVIEW � 2 & 3

DOPPELTER ANLASS ZUM FEIERN:  
90 JAHRE IFÜREL UND EINWEIHUNG  
DER NEUEN FIRMENZENTRALE� 6 & 7

ÜBERZEUGENDER EINSTIEG: ERFOLG- 
REICHE ERSTE PROJEKT-ABWICKLUNG  
BEIM KUNDEN CAVITRON� 3 & 4

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

Mit berechtigtem Stolz blicken wir auf 90 Jahre IFÜREL-Vergangenheit zurück: dass 
es uns gelungen ist, unser Geschäftsmodell über einen so langen Zeitraum erfolgreich 
aufrechtzuerhalten und fortwährend anzupassen, dass IFÜREL einer stetig  
wachsenden Beschäftigtenzahl einen sicheren Arbeitsplatz bieten konnte, dass wir 
eine Vielzahl von Kunden von der guten Qualität unserer Dienstleistungen auch  
langfristig überzeugen konnten.

Dass wir unseren Blick vor allem aber auch in die Zukunft richten, dafür mag als 
sichtbares Zeichen unser neues Gebäude in Herne stehen, das mit seinem modernen 
Äußeren wie seiner gesamten Ausstattung neusten Standards dem Wandel der  
Arbeitswelt bestmöglich gerecht zu werden versucht.

Wir haben uns über alle gefreut, die diese Meilensteine mit uns gefeiert haben.

Ihre
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IM GESPRÄCH
WIR SIND IFÜREL

5 FRAGEN AN PETER STEIN 
Ein erstes Resümee unserer Arbeitssicherheitsfachkraft nach einem Jahr „im Amt“

In „Wir sind IFÜREL 03/2021 hatten wir Sie als Nachfolger 
von Dieter Brückmann bereits vorgestellt. Was hat sich  
seitdem getan?

Inzwischen konnte ich mir einen guten Überblick über sämtliche 
Standorte und viele unserer Abläufe verschaffen. Nachdem ich im 
letzten Jahr bereits die Nach-Audits in Scholven (Air Liquide) und 
Bergkamen durchgeführt hatte, war ich im Januar an einem ersten 
Vor-Audit in Wuppertal beteiligt. Das ist im Bereich SCC, also bei der 
Zertifizierung des Arbeitsschutzmanagementsystems, immer eine 
spannende Frage von „Hop oder Top“, während es beispielsweise 
im Bereich Qualitätsmanagement (den Mitte letzten Jahres Silke 
Kölling übernommen hat) immer wieder Grauzonen gibt, innerhalb 
derer man sich noch zulässigerweise bewegen könnte. Seit April sind 
Frau Kölling und ich im Rahmen der regulären internen Audits nahezu 
im Wochenrhythmus in den Betriebsabteilungen unterwegs, konkret 
bisher in Scholven (Sabic), Münster, Monheim und Bergkamen.

Welche Eindrücke haben sich bestätigt?

Dass es viel zu tun gibt. Auch von Auditoren-Seite wurde uns bestä-
tigt, dass wir mit unseren Systemen auf einem guten Stand sind. 
Darauf können wir aufbauen. Momentan arbeite ich an einem Kon-
zept zur Umstellung von Präsenz- auf digitale Unterweisungen, 
von denen wir uns vor allem Zeitvorteile und eine gleichbleibende 
inhaltliche Qualität versprechen.

Was ist ganz anders verlaufen als Sie es sich vielleicht  
vorgestellt haben?

Eigentlich nichts. Aufgefallen ist mir allerdings, dass uns in der Kom-
munikation untereinander an vielen Stellen Vieles verloren geht. Da 
müssen wir unbedingt nachbessern. Da wiederhole ich gern mein 
persönliches Mantra: „Nur sprechenden Menschen kann geholfen 
werden.“ 

Was konnten Sie schon erreichen?

Im Januar habe ich an einem Weiterbildungs-Seminar zum Qualitäts-
managementbeauftragten teilgenommen. Das ist Grundvoraus- 
setzung, um die Weiterbildung zum Arbeitsschutzmanagement- 
Auditor zu absolvieren, die ich daraufhin erfolgreich anschließen 
konnte. Beides kommt der Firma in den oben erwähnten Audits 
zugute.

Insgesamt hatten wir in 2021 weniger Ereignisse, was erstmal 
positiv ist, dafür waren aber leider mehr davon meldepflichtig und 
verursachten längere Ausfallzeiten, woran wir unbedingt arbeiten 
müssen.

Was haben Sie sich weiter vorgenommen?

Im Wesentlichen sind das zwei Dinge: Erstens will ich das Bewusst-
sein schärfen für potenziell gefährliche Situationen: insbesondere 
die sogenannte Last-Minute-Risk-Analyse muss sich aus meiner 
Sicht in die Köpfe einbrennen. Die entsprechende Checkliste auf dem 
kleinen Kärtchen, das all unsere Monteure in der Tasche bei sich 
führen, muss einfach jeder verinnerlicht haben. Zweitens möchte 
ich den Digitalisierungsprozess weiter anschieben.

Peter Stein und Silke Kölling
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IM AUFTRAG UNSERER QUALITÄTSSICHERUNG: 
Silke Kölling im Interview

Seit Dieter Brückmann sich im letzten Sommer in den Ruhestand 
verabschiedet hatte, hat Silke Kölling, die bereits ihre Ausbildung zur 
Industriekauffrau bei IFÜREL absolviert und ihr 25. Betriebsjubiläum 
in der Personalabteilung längst hinter sich gelassen hat, dessen 
Aufgaben im Qualitätsmanagement übernommen. 

Inzwischen sind sie und Peter Stein ein gut eingespieltes Team: jeder 
in einem inhaltlich klar voneinander abgegrenzten Bereich, aber doch 
mit zahlreichen Überschneidungen.

Wie sieht dieses „Hand-in-Hand“ in der Praxis aus?  

Das komplette Thema Arbeitssicherheit fällt in das Aufgabengebiet 
von Peter Stein, mein Gebiet ist das Qualitäts- und Umweltmanage-
ment. Weil es aber oft Fragestellungen gibt, die für das eine wie für 
das andere Relevanz haben, tauschen wir uns eng miteinander aus. 

So machen wir uns beispielsweise seit geraumer Zeit gemeinsam 
dazu Gedanken, wie wir Prozesse verschlanken können. Außerdem 
organisiere ich nach wie vor u.a. die SCC-Schulungen, die jeder in der 
Montage tätige Mitarbeitende alle fünf Jahren besucht haben muss. 
Nicht zuletzt führen Herr Stein und ich auch die Baustellen-Bege-
hungen (momentan jeden Mittwoch) gemeinschaftlich durch, wenn 
auch jeder vor Ort eigenständig agiert und sich mit unterschiedlichen 
Dingen befasst.   

Wie stellt man sich so eine Begehung konkret vor?

Diese Begehungen dauern meist von 9 Uhr bis zum frühen Nach-
mittag und bestehen für mich im Wesentlichen in der Sichtung von 

Unterlagen und im Abgleich der örtlichen Gegebenheiten mit den 
Erfordernissen unseres QM-Handbuchs (Müllentsorgung, Beschaf-
fungsvorgänge, Angebotsprozesse, Organigramme, Kompetenzen 
usw.). Daraus ergibt sich dann möglicherweise ein Katalog von Nach-
besserungs-Punkten, die entsprechend protokolliert/dokumentiert 
werden. Aber mit den bisher durchgeführten Audits waren wir sehr 
zufrieden.

Wie sind Sie auf das neue Aufgabengebiet vorbereitet worden?

Die Übergabe durch Herrn Brückmann belief sich nur auf wenige 
Stunden – er steht uns aber vereinbarungsgemäß weiter unter-
stützend zur Verfügung, sodass ich mich jederzeit an ihn wen-
den kann. Außerdem hat man mich ein spezifisches Schulungs- 
programm durchlaufen lassen, das die Fortbildung zur QM-Be
auftragten, die Qualifikation zur internen Auditorin sowie  
zur Umweltschutz-Beauftragten beinhaltete. Das waren jeweils 
mehrtägige Präsenz- oder mehrwöchige Online-Schulungen  
mit abschließender Prüfung. Der Rest ist wie immer: Learning by 
doing …

Was wird im Bereich QM mittelfristig passieren?

In erster Linie haben wir festgestellt, dass an vielen Stellen  
dringend neue Prozesse installiert werden müssen bzw. an  
anderen Stellen vorhandene Prozesse sinnvoll überarbeitet  
werden müssen. Auch für die vielen bestehenden Arbeits- 
anweisungen müssen solche Prozesse abgebildet werden. Zu- 
dem muss die Qualifikationsmatrix kontinuierlich gepflegt wer- 
den.

VERLADEKLAR: 
6. April: Drei von IFÜREL elektrotechnisch ausgestattete Maschinen sind auf dem Schiffsweg nach China …

Der neu gewonnene Kunde, der Maschinenhersteller Firma Cavitron, 
zeigt sich hochzufrieden mit der Arbeit von IFÜRELs Wuppertaler 
Montage-Truppe unter der Leitung von Bernd Rüdiger als Kopf der 
Wuppertaler Betriebsabteilung und Marco Turowski als Obermon-
teur.

Die Zusammenarbeit und Kommunikation zwischen Planung (Björn 
Marx, technisches Büro Wuppertal) und Montage auf der einen 
Seite sowie dem Kunden auf der anderen Seite verliefen reibungs-
los, bestätigt Hasim Sejranovic, Produktionsmanager bei Cavitron, 
in seiner durchweg positiven Bilanz. [Fortsetzung nächste Seite]
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Hasim Sejranovic,  
Cavitron

Über 100 Jahre Betriebszugehörigkeit bringen die Mitarbeiter Jörg Blomberg  
(36 Jahre, im Bild links), Lutz Gerlach (25,5 Jahre, zweiter von rechts), Marco 
Turowski (ebenfalls 25 Jahre, im Bild rechts) und Bernd Rüdiger (17 Jahre, zweiter 
von links) zusammen auf die Waage. Gerlach stammt aus dem Osten der Republik 
und pendelt seit der Wende Woche um Woche aus Sachsen-Anhalt ins Ruhr- 
gebiet. Schon Marco Turowskis Vater Gerd war bis zu seinem Ruhestand seit  
vielen Jahren für IFÜREL tätig, auch seine Schwester Sina ist mit an Bord.

Teamplayer: Istvan Balogh,  
Cavitron, mit Jörg Blomberg,  
Monteur IFÜREL

Seit 1984 entwickelt und fertigt CAVITRON Maschinen für 
intensive Mischanwendungen von flüssigen und dispersen Pro-
dukten in der Prozesstechnik. Basierend auf der Rotor-/Stator- 
Technologie werden die robusten Inline-Dispergiermaschinen 
hauptsächlich in der Chemieindustrie, Petrochemie, Papier- und 
Lebensmittelindustrie sowie in der Farb- und Lackherstellung 
für die Bearbeitung von Flüssigdispersionen und Feststoffdis-
persionen eingesetzt. 

In der Sprockhöveler Werkhalle arbeiten rund 15 unterschied-
lich spezialisierte Fachkräfte wie Feinwerkmechaniker, Verfah-
renstechniker, Werkzeugmacher usw.

[Fortsetzung Seite 3] Drei sogenannte Gummilöse- und Dispergier- 
anlagen in edelstahlglänzender Optik stehen fertig montiert und 
bereit zur Verpackung und Abholung in der Produktionshalle des 
Sprockhöveler Familienunternehmens – vier unserer maßgeblich an 
der Ausführung des Auftrags beteiligten Mitarbeiter sichtlich stolz 
und erleichtert daneben. 

Das Projekt hatte seine Herausforderungen: 
• �sämtliche Maschinen mussten die Anforderungen für den Einsatz 

im Ex-Schutz-Bereich erfüllen, 

• �der Kunde, für den die Maschinen (durch Cavitron als Hauptauf-
tragnehmer und IFÜREL als Subunternehmer) gefertigt wurden, 
ist Engländer, womit z. B. auch die Montageanweisungen in eng-
lischer Sprache verfasst waren, 

• �das Material (Edelstahl) war ebenso gewöhnungsbedürftig wie die 
bis dato fremde Arbeitsumgebung 

• �und nicht zuletzt sorgte der hohe Zeitdruck, verschärft durch 
immer wieder neue Lieferverzögerungen, am Ende für zuneh-
mende Nervosität auf allen Seiten.

IFÜREL war vom Wuppertaler Kunden Axalta an Cavitron weiter-
empfohlen worden, als Ausmaß und Komplexität der elektrotech-
nischen Dienstleistungen von diesem nicht mehr in Eigenregie zu 
bewältigen waren.

Ende Februar hatten die Elektro-Montage-Arbeiten begonnen:

Der Stichtag 1. April wurde zwar aufgrund der Zulieferer-Engpässe 
nur knapp verfehlt, aber der planmäßigen Verschiffung ab Rotter-
dam zum Bestimmungsort in China steht nun nichts mehr im Wege. 
„Es war ein Wettrennen gegen die Zeit und ein Arbeiten auf Zuruf“ 
erzählt Marco Turowski. „Immer wenn wieder ein Teil eingetroffen 
ist, auf das wir gewartet haben, waren wir sofort zur Stelle“. 

Belohnt werden könnte die gute Projektabwicklung schon in Kürze 
mit einem Folgeauftrag über weitere 5 bis 6 Maschinen.
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SOUVERÄN DURCHS ZIEL:
drei IFÜREL-Mixed-Teams gaben alles beim dies-
jährigen Herner Firmenlauf

Ambitionert unterwegs waren sie allesamt: zehn Läufer*innen 
schafften über die Distanz von 5,1 Kilometern eine Zeit von (teils 
deutlich) unter 30 Minuten; Personalleiter Patrick Wachtarz konnte 
seine Zeit gegenüber dem letzten Mal sogar halbieren. 

867 Startnummern waren vergeben worden. Mit Gina Purschke 
und Katrin Kleyboldt spurteten für IFÜREL sogar die zweit- und 
siebtschnellsten Frauen über die Ziellinie. Unterstützt wurden die 
Teams (wovon eines als unvollständig leider nicht in die Wertung 
eingehen konnte und eines komplett ausfiel) auch von Partnern 
unserer Mitarbeitenden. 

Alle hatten Spaß und sich Imbiss und Getränke nach vollbrachter 
Leistung redlich verdient. Glückwunsch und danke an alle unsere 
Sportler!

NEUES AUS DEN BETRIEBSABTEILUNGEN
In Marl konnte der bestehende Engineering-Rahmenvertrag mit 
der Evonik zum 01.05. um weitere fünf Jahre zu verbesserten Kon-
ditionen verlängert werden. Das Gesamtvolumen beläuft sich auf 
rund 2.700.000 EUR. Die dortige Planungsabteilung hat durch einen 
zurückgekehrten ehemaligen IFÜREL-Mitarbeiter weiteren fach-
kompetenten Zuwachs erfahren. 

Mit einem neuen Bayer-Rahmenvertrag (PLT und EMSR) für die 
Standorte Monheim, Leverkusen, Flittard, Bergkamen und Wupper-
tal, mit dem IFÜREL für mindestens drei Jahre (plus Verlängerungs-
option) in eine planungssichere Zukunft für die dort beschäftigten 
120 Mitarbeitenden blicken kann, konnten zugleich deutlich nach 
oben angepasste, marktgerechtere Konditionen erzielt werden. 

Damit einher geht der Rahmenvertrag Nachrichtentechnik NRW 
sowie die Kallibrierung, die parallel dazu in Verlängerung gehen.

Bayer zählt zu unseren wichtigsten Kunden, der Rahmen-
vertrag ist der umsatzstärkste innerhalb der Firmengruppe.  
Zugleich ist IFÜREL dort in zahlreichen Projekten engagiert.  
Bayer investiert dank der guten Entwicklung insbesondere der  
Pharmasparte derzeit hohe Millionen-Beträge in die Erneue-
rung seiner Stanorte – allein 275 Millionen Euro in den Bau einer  
Anlage für die Tablettenproduktion in Leverkusen, wie  
aus jüngsten Presseberichten hervorgeht. „Da ist noch viel  
Musik drin“, verspricht Ronny Böhrer, Geschäftsbereichsleiter  
Rheinland.

GESCHENKT…
hat dem Unternehmen anlässlich seines 90jährigen Bestehens Helder Casquinha  
diese detailgetreue Nachbildung einer Industrieanlage. Das Modell, das er als begeisterter 
Edelstahldesigner in wochenlanger Handwerksarbeit gefertigt hatte, wurde der Geschäfts-
leitung von ihm sowie seiner aus dem Emsland mit angereisten Familie und Mitarbeitern  
zur Jubiläumsfeier überreicht und schmückt seither den Eingangsbereich der neuen  
Zentrale.

SCHON GESEHEN?
IFÜREL hat zwei neue Video-Clips veröffentlicht. 

Klickt rein auf youtube über: 

https://www.youtube.com/watch?v=EsMfidRZ03E
https://www.youtube.com/watch?v=z17_o7k_RYs

Wir freuen uns, wenn Ihr fleißig liket 
und teilt – das verhilft uns zu mehr 
Aufmerksamkeit und damit im besten 
Fall auch zu mehr Bewerbern!

02 / 2022



AUF DIE VERGANGENHEIT! 
AUF DIE ZUKUNFT!
Mit der offiziellen Einweihung der neuen Firmenzentrale im Beisein 
von Vertretern aus lokaler Politik und Wirtschaft am Mittag und einem 
gut besuchten, sonnenverwöhnten Mitarbeiterfest am Abend konnte 
IFÜREL am 6. Mai nicht nur 90 Jahre Firmengeschichte feiern, sondern 
auch ein neues Kapitel aufschlagen auf dem Weg zu 100 und mehr …   




